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Gesundheitswirtschaft und Versicherungen werben mit
Millionen für eine Reform zu ihren Gunsten

Von PPS

Abstimmung über Änderung Krankenversicherungsgesetz (KVG)

(Bern)(PPS) Die Eidgenössische Finanzkontrolle hat heute die vorläufigen
Kampagnenbudgets für die Abstimmung vom 24. November veröffentlicht.
Die Befürworter der KVG-Reform verfügen über dreimal mehr Mittel als das
Referendumskomitee. Die enormen Ausgaben der Versicherungen und der
Dachverbände und Arbeitgeberorganisationen des Gesundheitswesens
zeigen deutlich, wer von der Reform profitieren wird. Sie würde nämlich die
Macht der Krankenkassen und die Position der gewinnorientierten
Unternehmen im Gesundheitswesen stärken. Das Referendumskomitee wird
darum alles daransetzen, die Bevölkerung über die wahren Folgen dieser
gefährlichen Vorlage zu informieren.

Aus den von der Eidgenössischen Finanzkontrolle veröffentlichten Zahlen geht
hervor, dass die Lobbys der Gesundheitswirtschaft ein Budget von insgesamt 1.5
Millionen Franken in ihre Kampagne für ein Ja zur KVG-Reform (EFAS) stecken. Im
Gegensatz zu den Organisationen, die die Nein-Kampagne führen und die nur über
ein Drittel dieses Betrags verfügen – die Budgets des Referendumskomitees und die
Budgets der Kampagnen der Gewerkschaft VPOD und der SP zusammen gerechnet.

Die Mittel für das «Nein» stammen also hauptsächlich aus den individuellen
Gewerkschaftsbeiträgen sowie aus kleineren Spenden. Die Ja-Kampagne hingegen
wird ausschliesslich von verschiedenen gewinnorientierten Gesundheitsdienstleistern
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sowie von Versicherungen und deren Lobbyisten bezahlt. Sowohl die
ÄrztInnenverbände als auch der Apothekerverband und die Pharmaindustrie
beteiligen sich finanziell massiv an der Ja-Kampagne. Dies selbstverständlich deshalb,
weil die Vorlage ganz in ihrem Sinne ist und sie sich davon Profit erhoffen. Und ganz
sicher nicht weniger Leistungsabrechnungen und Medikamenten-Verschreibungen.
Das Märchen, dass EFAS eine effiziente Sparvorlage im Gesundheitswesen sei, dürfte
damit definitiv zu Ende erzählt sein.

Trotz der deutlich unterschiedlichen Budgets wird das Referendumskomitee alles
daran setzen, die Bevölkerung zu informieren. Mit EFAS drohen massive Prämien­
erhöhungen, in vielen Kantonen schon zum Zeitpunkt des Systemwechsels. Und
zudem auch langfristig durch die Integration der Pflegeheime und der häuslichen
Pflege. Die Reform sieht vor, dass 13 Milliarden Franken an öffentlichen Mitteln direkt
an die Krankenkassen überwiesen werden, die somit noch mehr Macht im
Gesundheitssystem bekämen. Ihr Interesse besteht jedoch darin, Zusatzver­
sicherungen zu verkaufen, indem sie die Grundleistungen so weit wie möglich
reduzieren. Es braucht ein klares «Nein» zu dieser Reform und im Gegenteil den Mut,
endlich die exorbitanten Margen und die ungerechtfertigten Gewinne derjenigen zu
reduzieren, die aus dem Gesundheitswesen ein Geschäft machen.
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